
Steppenläufer,
Windhexen und andere Wirbelkräuter.

Von Dr. E. H uth .

Allbekannt ist die grosse Rolle, die der Wind bei der 
Verbreitung der Samen und Früchte, oft auf weite Strecken 
hin, spielt; am verbreitetsten auch im Laienpublikum dürfte die 
Kenntniss von der Wirkung der Federkrone bei den Compositen 
und der Fruchtflügel bei unsern Ahornbäumen sein. Selbst­
verständlich ist hiermit die grosse Reihe von eigentümlichen 
Ausrüstungen der Pflanzen, welche demselben Zwecke dienen, 
auch nicht entfernt erschöpft und wer sich über diese inter­
essanten Erscheinungen aus dem Pflanzenleben näher unter­
richten will, wird in einem soeben vollendeten Werke K e rn e r’s *) 
reiche Belehrung finden. Die umstehende Abbildung bringt aus 
demselben verschiedene Fälle solcher Anpassung an die Wind­
verbreitung zur Anschauung. — Aus diesem grösseren Kapitel 
möchte ich hier das merkwürdige Thema der „Wirbelkräuter44 
hervorheben, weil ich die zahlreichen Beispiele, die uns K ern er 
giebt, noch durch einige recht interessante Fälle zu vermehren 
im Stande bin.

Eine Anzahl besonders steppenbewohnender Pflanzen haben 
sich der Verbreitung durch den Wind in der Art afcgepasst, 
dass entweder die sehr leichte kugelige Frucht, oder der rund­
liche Fruchtstand oder endlich die ganze, durch dicht sparrigen 
Wuchs der Aeste kugelrund gewachsene Pflanze durch den 
Wind erfasst und nun rollend, sich überschlagend und hüpfend 
über die Ebene dahingejagt werden, bis sie endlich in einer Ver­
tiefung des Bodens, einer Spalte oder dergleichen Ruhe finden. 
Bei diesem tollen Laufe über die Hochsteppe und den damit 
verknüpften Erschütterungen hat aber die Pflanze einen grossen 
Theil ihrer Samen verloren und dieselben in zweckmässigster 
Weise über ein weites Terrain verbreitet.

*) Tergl. unsere Besprechung ̂ auf pg. 75 der heutigen Nummer.
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Von Früchten, die sich zu solchen „Windkugeln“ besonders 

eignen, giebt K ern er folgende Beispiele: Die Doppelfrucht von 
C achrys a lp in a  ist 13 mnflang, 10 mm’dick und wiegt doch

Verbreitung der Früchte u n d  Sam en durch den W ind.
a Carpinus orientalis. b Tilia intermedia. c Armeria alpina. d Mélica altissima. e Dryobalanops. f  Paronychia Kapella. g  Briza maxima, 

h Scabiosa graminifolia. i  Humulus Lupulus. k Trifolium nidifie um.
nur 0,07 g, während diejenige einer anderen Cachrys aus 
Schiras 15 mm lang ̂  und 10 mm dick ist’, ¡dabei aber sogar 
nur 0,06 g wiegt,
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Dasselbe gilt von der zu den Loasaseen gehörigen, süd­

amerikanischen B lu n ienbach ia  H ieronym i,' deren kuglige 
Früchte trotz eines Durchmessers von 2,5 cm im ausgetrock­
neten Zustande nur 0,34 g wiegen.

Eine Anzahl von M edicago-Arten wie M. s c u te ila ta  
rollen ihre Hülsen zu kugelrunden Bällen zusammen, die zur 
Zeit der Samenreife sich von den Stielen abtrennen und so ein 
Spiel des Windes werden, während bekanntlich viele andere 
Arten dieser Gattung nicht durch den Wind, sonders vermittelst 
ihrer mit starken Haken versehenen Früchte durch wollhaarige 
Thiere verbreitet werden.

Hygroskopische W indkräuler.
ajb Anastatica hierochuntica. cfd Mesenibryanlhenum Candolleanum. 

e jf Mes. annnum.

Bei den Kapseln der besonders die südafrikanischen Steppen 
bewohnenden Mesembryanthemum-Arten tritt noch das inter­
essante Moment der Hygroskopicität hinzu. Die leichten rund­
lichen Früchte werden vom Winde fortgetrieben, lassen aber, 
da sie festgeschlossen bleiben, die Samen nicht eher heraus, bis 
die Winterregen kommen, unter deren Einfluss die Kapseln sich 
öffnen und die Samen zu einer für ihre Keimung möglichst 
günstigen Zeit herausgespült werden. (Yergl. Abbild. 2, Fig. c d  e f )  

Aber nicht nur einzelne Früchte, sondern auch ganze 
Fruchtstände haben sich einer ähnlichen Verbreitung als Wind­
kugeln angepasst, So verwandelt sich der ganze Blüthenstand
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bei verschiedenen Trifolium -A rten z. B. T. n id ificu m  (vergl. 
Abbild. 1, Fig. k.), T. g lobosum  u. a. auf Kosten zahlreicher 
steril bleibender Blüthen in eine sich leicht vom Stiele lösende 
und dann vom Winde fortgeführte Roll- oder Wollkugel. Bei 
der im pontischen Florengebiete weitverbreiteten P a ro n y c h ia  
Kap eila  (vergl. Abbild. 1 fg. f.) reifen im Hochsommer die 
kleinen Früchte, deren jede von trockenhäutigen silberweissen 
Deck- blättern umhüllt ist. Sodann löst sich der ganze Frucht­
stand, welcher die Gestalt eines kugeligen Knäuels hat', als
Ganzes vom Zweige los, um bei schwächerem Winde hinweg 
gerollt, bei stärkerm Wehen aber durch die Luft fortgeführt zu

Plantago crética,
werden. — Eine ganz ähnliche Verbreitungsweise wurde schon 
früher in „Monatl. Mitth.“ Bd. V. p. 140 von Dr. H öck mit- 
getheilt', die zuerst Dr. M arlo th  in der Kalahari an einer 
B ru n sv ig ia  beobachtete. Während des Reifens breiten sich die 
Blüthenstrahlen so allen Seiten wie die Radien einer Kugel 
aus und nachdem die Verbindungsschicht zwischen Schaft und 
Kopf sich gelöst hat, wird der vielstrahlige Kopf ein Spiel der 
Winde und während er über das Feld rollt, fallen die Samen 
heraus und werden so über ein grosses Terrain verbreitet.

Endlich kann auch die ganze Pflanze ein solcher Spielball 
des Windes werden. Interessant ist besonders die in Abbildung 3 
wieder gegebene P lan tag o  cre tica . In Fg. 1 sehen wir die 
blühende Pflanze mit aufgerichteten Schäften; bei der Reife 
rollen sich letztere wie Uhrfedern nach unten (Fig. 2), wobei 
sie zugleich die Pflanze aus dem lockeren Sandboden heben, sodass 
sie nun in Form eines leichten, etwas abgeplatteten Balles (Fig. 3) 
vom Winde fortgerollt werden kann. Bei Anastatica hierochuntica 
(Abbild. 2. Fg. a. b.) tritt zu dieser Art der Verbreitung, die
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von V olken wohl mit Unrecht in Frage gestellt wird,*) noch 
das Moment der Hygroskopicität, ähnlich wie bei den vorher­
erwähnten Mesembryanthemum-Arten, als Samenschutz hinzu. 
Als sonstige „Windhexen“ nennt K erner eine auf den persischen 
Steppen wachsende Composite G undelia  T o u rn e fo rtii , sowie 
die 'im südrussischen Steppengebiete vorkommenden A lliagi 
cam elorum , C en tau rea  d iffu sa , P h io m is H erb a  venti, 
R ap is tru m  p erenne und S also la  Kali. Diesen Beispielen 
möchte ich zunächst G ypsoph ila  p a n ic u la ta  und E ry n g iu m  
cam pestre  hinzufügen, welche beide schon in Leunis’ Synopsis 
als „Steppenläufer“ aufgeführt werden. Bei letzterer, welche 
auch „Laufdistel“ und in Russland „Burian“ oder „Steppenhexe“ 
genannt wird, habe ich mich selbst oft genug auf den Höhen bei 
Lebus von ihrem tollen, hüpfenden Fortrollen im Winde über­
zeugen können. —

In Nord-Amerika hat C. E. B essey der Frage der Wirbel­
kräuter oder „Tum ble-W eeds“ seine Aufmerksamkeit geschenkt 
und in verschiedenen Publicationen in der Botanical Gazette 
und im American Naturalist eine Anzahl derselben besprochen. 
A m aran tus a lb u s  wächst auf den westlichen Prärien zu 
einer starken Pflanze mit gekrümmten Zweigen und fast kugel­
runder Gestalt aus. Ihrer eigentümlichen Art über die Felder 
hin zu stolpern und zu rollen verdankt sie in jenen Gegenden 
den Namen „Geister-Pflanze“ oder „Ghost-plant.“ Aehnliche 
Gewohnheiten weisen ferner B a p tis ia  t in c to r ia , P an icum  
cap illa re , P so ra le a  te n u ifo lia  Pursh und P. esculenta, so­
wie Arten von C orisperm um  auf.

*) Vergl. „Monatl. Mitth“ ßd. VI. pg. 73.
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